
VERMISCHTE MELDUNGEN 

Die anhaltende Trockenheit im Mittleren Westen 
<< Treibliauseffekt>> i11. de11. USA ? 

Jln1. Washington, 29. Juni 

Der Mittlere Westen der USA brütet seit Wo­
chen unter der Sommerhitze, und Experten be· 
haupten, dies sei d'ie Folge des <<Treibhausef· 
fekts>> der seit Jahren schon für einen globalen 
Erwär'mungstrend sorge. Der Sommer kam viel 
zu früh. Seit April hat es im Mittleren Westen 
der USA nicht mehr geregnet, und die Korn· 
kammer Amerikas droht unter Tagestemperatu· 
ren von 35 bis 40 Grad zu verdorren. Betroffen 
ist der breite Landwirtschaftsgürtel der USA, 

Das ausgetrocknete Flussbett des Mississippi (Bild ap) 

von Ohio bis Monatana und von der kanadi· 
sehen Grenze bis hinunter ins Mississippi-Delta. 
Die Regierung hat 1400 oder gut die Hälfte aller 
amerikanischen Landwirtschaftsbezirke zu Ka· 
tastrophenzonen erklärt. Im schwergeprilften 
Norddakota liegt die bisher gefallene Regen· 
menge um 30 cm unter dem Jahresmittel. Der 
Regen wird aber - glaubt man der Langfrist· 
prognose - auch im Juli ausbleiben. 

·Gestöne.r Wasserhaushalit 

Die ausgedörrte Ackerkrume zerfällt zu 
Staub und wird vom Wind in alle Richtungen 
verfrachtet. Schwarze Staubstürme rufen Erin· 
iterungen an die verheerende Bodenerosion der 
d~eissiger ~n.d...fünffi~.~r ~~hre. ~~eh.. Im Land· 
w1rtschaftsm1n1stenum wtr<l die 1n diesem Jahr 
verlorene Anbaufläche auf 53 000 QuadratkilO. 
meter geschätzt, ein Ge1bi~t so g~oss 'YiC' d!e 
Schweiz urid nochmals •,d!e· ha!be., Q. tschwe1z 
dazu. In den letzten grossen StaubstÖrmen 1955 
waren fast 65 000 Quadratkilometer an Acker· 
fläche zerstört worden. 

Der stolze Mississippi ist zum Rinnsal ver· 
kümmert. In der Nähe von Memphis sassen bis 
vor kurzem an die 1500 Lastkähne auf dem 
Trockenen. Genietruppen der Armee vertieftt:n 
eine Fahrrinne. Ein paar Tage lang ko~nten ~1e 
nur noch zum Teil beladenen Kähne wieder z1r· 
kulieren, dann war die Rinne wieder zu. Minde· 
stens ein Viertel der US-Kohleproduktion und 
viele Rohmaterialien sind auf den Flusstrans· 
port angewiesen. Sollten die Schiffe. für länge!e 
Zeit blockiert bleiben, müsste sich die Industrie· 
produktion bald einmal vor Flaschenhälsen fin· 
den. Im Unterlauf des Mississippi hat die Flut 
Meerwasser ins Flussbett hinaufgeschwemmt. 
In einzelnen Städten Louisianas musste die 
Trinkwasserversorgung abgestellt werden, nach· 
dem die Pumpen Salzwasser angesaugt hatten. 

Verursacher Natur oder Kultur? 

<<Schuld>> an der anhaltenden Trockenheit 
hat der «Jet·stream». Im Frühjahr hat er seine 
Bahn weiter als üblich nach Norden verlagert 
und die sonst für den Mittleren Westen be· 
stimmte Feuchtluft umgeleitet. In der Folge 
blieb es in der Kornkammer der USA zu trok· 
ken, während sich die Bevölkerung am mittle­
ren Atlantik eines viel zu nassen, dafür aber 
angenehm kühlen Frühsommers erfreute. 

Für einen Meteorologen der Nasa sitzen 
aber die wirklich <<Schuldigen>> unter uns. Nach 
der Meinung Dr. James Hansens kann es mit 
99prozentiger Wahrscheinlichkeit als erwiesen 
gelten, dass die Dürrekatastrophe nicht einer 
Laune der Natur entsprang, sondern durch den 
Menschen selbst verursacht wurde. In einer Ver· 
nehmlassung vor dem Kongress führte Hansen 
den systematischen Temperaturanstieg der letz· 
ten Jahre auf den <<Treibhauseffekt>> des höhe· 
ren Ozon· und Kohlendioxidgehalts in der At· 
mospl1äre zurück. Und dieser Effekt, den an· 
dere keineswegs als so gesichert ansehen wie 
Hansen, soll sich nicht nur auf die USA be· 
schränken. Nach seinen Angaben lag nämlich 
die globale Durchschnittstemperatur in den er­
sten fünf Monaten über allen seit 130 Jahren 
erfassten Werten. 1988 könnte das bisher wärm· 
sie Jahr werden, nachdem die Globaltemperatur 
bereits im vergangenen Jahr um YJ Grad über 
dem Mittelwert von 59 Grad Fahrenheit (15 
Grad Celsius) der Basisperiode 1950-1980 gele­
gen hatte. Zeichen des weltweiten Erwärmungs­
trends ist nach Hansen auch die Tatsache, dass 
allein in den achtziger Jahren vier der bisher 
heissesten Jahre verzeichnet wurden. 

Ha.ben der Nasa-Meteorologe Hansen und 
seine <<Treibhaust.heoretiker>> recht, dann ist die 
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D.D.rrebmtropbe v~m. _ l918 1bt~ c~n . y~rbo~e 
filr ·~romende s.clil echte Zc1te111, w~r·d dm, 

' Klima der US.A ~ u11d zugleich da-s der v.re:11 -
wfrkiich im <<silobalclil Treibb111us» wl.rß'Me·r, 
dap n wc:~dcn liem,pctalu:r.cxtrcme 1:111.d anh l· 
•tcnde 1rocllt'npericiden1 b 'ld i;inmal dm Nor- , 
moifall bilden. Fllrcs cn.te ist die omer~tanische 1 
Polltlk jodoch lil~cht aur n.ebebung de.r !!Wjrkli· : 
•Ch·en11< Una.chtn, sondeliD auf S>•mpt11m1he"lJ1ll: 

1 cl!!'&ertcbtet. Ciouvmne\lr ßlnmprmi· Yon II~ no.&r 
wtlf Wasser aus den Gro.ui!n .Stm In d,cn, Min~!· 
sippl um.leiten. l!.m de·n S<:biffs:vcrkchr wied·ar 
no11:rumacllc;n. ftlr d.ic Ocniclnlppcn der _Ar• I 
mn w:llrc d1a 1un1tcr Amnumin&, besldl.ender : 
Kanttlverl>indungen. e5n leicbies. Nach1 ihrc11 Be- ' 
rechnungen wOrdc der Pegels111nd 11o_n .Laki; AfJ. 

1 rhll"'-" •Um ei\wa 2. bis 3 cm_ fal!cn. K.cm ·Oru.~d , 
1 ~1!: 1' Bcunr_uhi guing. m.e neo st~, ~III ~nd d~c : 
Ges:ner. m~t. Blick auf d~ ,111it1tge Was!l!Ci;rccht 

i d>tn P~an Thom.p$ons vorerst ei nmat auftau fen 
i [i:t&\C:D •. 

ßci;enmuch~Ri und wtdl'm ~lagie 
Washilllgton greirt. in 1die Ko:1se und in die 

i Aulgleiehsl11er. um deill 6r:troj/t<Jt;tlJ s:a:ut.tl. UQ• ' 
!er dir Anne m pcifen„ Der Anl.aufspms vomt 1 

Futl.ergetrcld·c soll m1ll bi:s . zu .so J>l)ozent Bibl'lln· 1 
lionim werden:, und lllll ·den ilbervollen. ugcrn 
BJ:bt :d~o 'US·Ocll'cidcvcrwaltua_ . ~ciun., U:Rd 
"'' · i.s an den Ma:likt ,ab, um1 dem Ptt1sansfi~j m 
bcge_gn_en. A.b,er auch 10 sind i.n den let~en Wo· 

: eben die N·o~1c-rung.en flr M.ats und Wc1an um 
1 bb zu S01 'Pto~ent gutiicien. Prbid'i:nt R tJJfflfl. 
der cige11,1licb_ die .Absehafr1:111g, llet fi.•rusub­
ventlo11.en auf sein Programm. _gescbneben bat, 
blLll sieh dagegen. mit gossen HILrere,fs_preoh_rin 
niri!cL Niicll.15 Vi'Ur·de den Baucm mehr ibcU:cn1, 

' mein.te vor e.io,i,pn T 1cn ci n Spi cehc-r des 
Wci55e11 Hguses, als, ein ~weiwach1.gcr Landre~ 
,sm. 

'Def Rc1en wi11 sich ab« so Ieieht oicba ein· 
s«ieltem. und wemi~ er -1c1J, bi;1:cn1 1.bst. dann tibt 
es kaum ·mehr als. de·n be-rilhm~en Troprcn. auf 
dt:n beiiSS'en S1ein. DlC'.s musste\8 auch die Ein.• 

· wobncr YOni Clyde in 10h:io 1ein:ohcn. obwohl sie 
1 sich •ditr Hf'lfe eines lt'btwlhneo :Expene:n 11cr-

1iehert hatten. Ei111 01u.menh4ndler Aos deon 
HälfJ'tiiJtg «Kr.tih.ennvnd» und. ume M-edlzin-

1 mbncr aus So.ddlakota ein, und nachdem. die 
, J,n:dianet ~lcrTagc. ll!nd Nldi1.e lang gdallfl lmt-
' 

ten, prophezeite Häuptling Leonard <<Krähen­
hund>> Regen bis zum Mittwoch abend. Und 
tatsächlich, die ersten Tropfen fielen um 23 Uhr 
20; aber wie sie gekommen waren, so ver­
schwanden sie wieder, und die Leute von Clyde 
wussten, dass sie mit der Dürre noch für eine 
geraume Weile zu leben haben werden. 
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